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Leitfadenmodell zur Sturzprävention in medizinisch-sozialen Einrichtungen und ambulanten Pflege- und Betreuungsdiensten
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Inhaltsverzeichnis
1.	Einführung
2.	Sturzprävention
2.1.	Risiken in Zusammenhang mit der Pflegeempfängerin oder dem Pflegeempfänger
2.2.	Risiken in Zusammenhang mit der Infrastruktur
2.3.	Präventionsmassnahmen
3.	Sturzanalyse
4.	Referenzen


[bookmark: _Toc196304013][bookmark: _Toc216859479][bookmark: _Toc216860410][bookmark: _Hlk197345949]Einführung
Der vorliegende Leitfaden wurde vom Kantonsarztamt (KAA) und der Vereinigung Freiburger Alterseinrichtungen und Spitex (VFAS) ausgearbeitet.
Zu den Rahmenbedingungen für den Betrieb eines Pflegeheims gehört die Ausarbeitung eines reflektierten Konzepts zur Sturzprävention.
Die nachstehenden bewährten Verfahren dienen als Grundlage für den Reflexionsprozess sowohl in den Pflegeheimen als auch in den Spitex-Diensten.
Einzelne Punkte sind entsprechend der Gegebenheiten der betreffenden Einrichtung zu ergänzen.
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Stürze sind ein altersbedingtes Syndrom (eine Reihe von Symptomen verschiedenen Ursprungs, die betagte Menschen betreffen können und nicht unbedingt mit einer Krankheit zusammenhängen) [1]. 
Fällt eine betagte Person unfreiwillig auf den Boden oder eine andere Fläche, wird dieses Ereignis unabhängig von den Folgen als Sturz betrachtet. Die Folgen können physischer Natur (Platz- und Schürfwunden, Prellungen, Schmerzen, Knochenbrüche) oder psychosozialer Natur sein (Verlust der Selbstständigkeit, Angstzustände, Notwendigkeit der Unterbringung in einem Pflegeheim usw.). Stürze beeinträchtigen folglich die Lebensqualität betagter Menschen; ein Drittel von ihnen stürzt mindestens einmal pro Jahr, die Hälfte sogar mehrmals. [2]
Stürze sind auf vielfältige Risikofaktoren zurückzuführen und hängen sowohl mit medizinischen Aspekten der Pflegeempfängerin oder den Pflegeemfänger zusammen, als auch mit der Infrastruktur eines Pflegeheims oder der eigenen vier Wände. Daher ist es von entscheidender Bedeutung, die jeweiligen Risikofaktoren und mögliche Präventionsmassnahmen in diesem Zusammenhang zu ermitteln [2].
Ein Sturz ist immer ein Zeichen für ein oder mehrere zugrunde liegende Probleme und sollte niemals bagatellisiert werden [3].
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Liste der möglichen Risiken und regelmässige Risikoanalyse
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Liste der möglichen Risiken und regelmässige Risikoanalyse
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Nicht abschliessende Liste von Präventionsmassnahmen in Bezug auf Pflegeempfängerinnen oder Pflegeempfänger und die Infrastruktur:  
Beleuchtungsqualität
Geeignete Böden (Farbe, Schwellen, Qualität)
Sichtbare und tastbare Orientierungshilfen
Bodenmarkierungen bei Unebenheiten/Stufen
Rutschfestigkeit von Schuhen/Socken
Kontrolle und Reinigung von Hör- und Sehhilfen
Kontrolle des Gehhilfenmaterials
Höhenverstellbares Bett
Ernährung und angemessene Flüssigkeitszufuhr
Vitamin D-Ergänzung
Physiotherapie
Anlegen von Hüftprotektoren
Ggf. Beurteilung durch eine Ergotherapeutin oder einen Ergotherapeuten
Unterstützung der Familie, bei der Beschaffung von Informationen über die Ressourcen, Gewohnheiten und Schwierigkeiten der Pflegeempfängerin oder des Pflegeempfängers [4]

Liste der verschiedenen Massnahmen zur Sturzprävention:
Liste der Massnahmen zur Sturzprävention
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Der Sturz der Pflegeempfängerin oder des Pflegeempfängers wird in ihrer bzw. seiner Pflegeakte erfasst, bei Bedarf mit Hilfe eines Protokolls. Die Ursachen des Sturzes sowie die Folgen für die betreffende Person werden ermittelt. Zudem wird eine Analyse möglicher Massnahmen zur künftigen Vermeidung von Stürzen durchgeführt. 
Elemente zur Sturzanalyse:
Beschreibung der Erfassung und Analyse von Stürzen: Folgen, Ursachen, welche Massnahmen werden ergriffen, um erneute Stürze zu vermeiden. Die Nachverfolgbarkeit all dieser Analyse-Elemente muss gewährleistet sein. 
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